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Diese Meldung kommt uner
wartet: In der Alten Mühle in
Langenthal kehrt nach Jahren der
Trostlosigkeit wieder Leben ein.
Wer neue Mieterin des tradi
tionsreichen Hauses wird, ist
umso überraschender: Die Al
terszentrum Haslibrunnen AG
will am 1.November in derMüh
le ein Restaurant eröffnen.

DasVorhaben steht allerdings
im direkten Zusammenhangmit
den Ausbauplänen des Alters
zentrums. Am jetzigen Standort
an der Untersteckholzstrasse ist
ein Neubau geplant. Für die
Übergangsphase während der
Bauzeitwird in derNähe ein Pro
visorium errichtet. Nun stellte
sich der Haslibrunnen AG die
Frage, ob sie imPavillon eine Kü
che einrichtenwill, umdieMahl
zeiten für die Bewohnerinnen
und Bewohner zu kochen – oder
ob es dafür auch Alternativen

gibt,wieThomas Rufener erklärt.
Bei der Suche nach solchen Al
ternativen sei die Alte Mühle ins
Spiel gekommen, sagt der Ver
waltungsratspräsident der Has
librunnen AG.

Küche intern oder extern?
In derMühle besteht bereits eine
funktionsfähige Küche. So könn
ten die Mahlzeiten ins Proviso
riumgeliefertwerden.Dort brau
che es dann lediglich eine An
richteküche, aber keine teuren
Geräte und keine Lagermöglich
keiten für die Lebensmittel, sagt
Rufener. «Wir mussten letztlich
abwägen: Kommt uns eine Kü
che im Pavillon oder eine exter
ne Lösung teurer?»

DerVerwaltungsratspräsident
sagt weiter: «Wenn es optimal
läuft, wird es so eher günstiger.
Auchwennwirwissen, dass die
se Lösung personell undvomor
ganisatorischenAufwand her ge
wisse Anforderungen an unser

Team stellt.» Er betont: «Wir
können als Alterszentrum nicht
einfach Geld in ein gastronomi
sches Projekt investieren.» Der
Kernauftrag des Haslibrunnen
bleibe die Langzeitpflege seiner
Bewohner. Dazu gehöre selbst
verständlich derenVerpflegung.

Gleichzeitig will das Alters
zentrum aber die gastronomi
schenMöglichkeiten in derAlten
Mühle nutzen. «Wenn wir dort
schon kochen, können wir auch
eine externe Gastronomie auf
ziehen, wie es sie in der Mühle
früher bereits gegeben hat», sagt
Rufener. Siewerde nicht die glei
che Dimension haben wie da
mals. Im Restaurant sollen am
Mittag und an ausgewählten
Abenden Gäste bewirtetwerden.

Anlässe ab September
Personell müsse für den Betrieb
in der Alten Mühle wohl etwas
aufgestockt werden. Dies, weil
sich das Haslibrunnen auch um

die ganze Nutzung und die Ad
ministration kümmernwird.Ge
mäss einer gemeinsamenMittei
lung der StiftungMühle Langen
thal und der Haslibrunnen AG
koordiniert das Alterszentrum
bereits ab September die Gratis
nutzung für LangenthalerVerei
ne und weitere Berechtigte. Die
verschiedenen Lokalitäten des
Gebäudes können ab dann wie
der für kulturelle Anlässe und
Tagungen gebucht werden.

Das Haslibrunnen mietet das
ganze Gebäude der Alten Mühle
mit Garten bis zumEinzug in den
Neubau,geplantMitte 2023.«Das
Alterszentrumhat die Bedingung
gestellt, dass es sicher so lange in
der Mühle bleiben kann, bis der
Neubau steht», sagt Rufener.
Zwar bestehe für das Projekt ein
Zeitplan, aber bei solchen Bewil
ligungsverfahren könntenTermi
ne nie garantiert werden.

Der Stiftungsrat der Mühle
Langenthal suchte in den ver

gangenen Jahren intensiv nach
Lösungen, die einerseits dasAn
gebot der Gratisnutzung ergän
zen und anderseitswieder Leben
in das Gebäude und den Garten
bringen. «Stiftungs undVerwal
tungsrat der Haslibrunnen AG
sind überzeugt, dass diesmit der
getroffenen Vereinbarung für
etwa zweieinhalb Jahre der Fall
sein wird.»

Umnutzung bleibt Thema
Gleichzeitig ermögliche die Ver
einbarung der Stadt eineWeiter
entwicklung desMühlearealsmit
geringerem wirtschaftlichem
Druck. Der Stiftung sei bewusst,
dass diese Vermietung für das
Areal nur eine Zwischenlösung
darstelle. Siewerdemit den städ
tischen Behörden an derUmnut
zung und dem allfälligen Umbau
der Liegenschaften parallel wei
terplanen. Vorerst aber kehrt
wieder Leben in das traditions
reiche Langenthaler Haus ein.

Haslibrunnen geht unter Gastronomen
Alte Mühle Langenthal Das Alterszentrummietet das traditionsreiche Haus.
Gleichzeitig treibt die Stadt als Besitzerin der Liegenschaft aber deren Umnutzung voran.

Die letzte Sitzung des Langen
thaler Stadtrates vom 23. März
musste abgesagt werden. Das
war zu Beginn der drastischen
Massnahmen gegen die Corona
Pandemie – an eine Versamm
lungmit 40 Parlamentarierinnen
und Parlamentariern, den Ge
meinderäten plus Journalisten
undBesuchernwardeshalb nicht
zu denken.

Die nächste Sitzung am 11.Mai
kann nun aber wieder stattfin
den. «Der Regierungsrat des
Kantons Bern hat die eingereich
ten Gesuche für die Durch
führung von Sitzungen von
Stadt und Gemeindeparlamen
ten gutgeheissen», steht in einer
Medienmitteilung des Kantons.
Auch in Bern, Interlaken, Köniz,
Burgdorf, Muri bei Bern, Mün
chenbuchsee, Münsingen, Stef
fisburg und Worb können die
Parlamente Sitzungen abhalten.

Mehr Platz in derWesthalle
Allerdings findet die Sitzung des
Langenthaler Stadtrates nicht
wie gewohnt in der Alten Mühle
statt. Dort sind die Platzverhält
nisse relativ eng.Deshalb hat das
Stadtratsbüro beschlossen, die
Sitzung im Parkhotel durchzu
führen. In der dortigenWesthalle
gibt es deutlich mehr Platz. Das
entspricht auch den Vorgaben
des Kantons: Die Ausnahme
bewilligung stehe unter dem
Vorbehalt, dass die Städte
und Gemeinden die von ihnen
eingereichten Schutzkonzepte
umsetzten. Zusätzlich verlangt
der Regierungsrat unter ande
rem, dass die Sitzungen auf die
Behandlungvon dringlichen und
unaufschiebbaren Geschäften
beschränkt werden. (tg)

Im Parkhotel statt
in der AltenMühle
Stadtrat Der Regierungsrat
hat Langenthal eine
Ausnahmebewilligung für
die Parlamentssitzung vom
11. Mai erteilt.

Oberbipp An der Niederbipp
strasse kann heute Priska
Hippenmeyer-Andrey ihren
80. Geburtstag feiern. (hao)

Wir gratulieren

Der Kinderhut stellt
Tempo-30-Forderung
Herzogenbuchsee Der Kinderhut
zeigt sich in einerMedienmittei
lung erfreut über den Entscheid
des kantonalen Tiefbauamtes,
die Fussgängerstreifen bei der
Kindertagesstätte an der Kreu
zung Ober/Bahnhofstrasse zu
belassen. Seit Jahren habe der
Kinderhut verkehrsberuhigende
Massnahmen auf derOberstras
se gefordert, da er dort die Kin
dertagesstätte und die Tages
schule führt. Somit einer Eltern
petition 2011 und mit Eingaben
im Rahmen des Verkehrsricht
planes. Der Kinderhut stellt aber
auch eine Forderung: Erverlangt,
dass die Tempo30Zone auf der
Oberstrasse bereits nach dem
Bernstrassenkreisel und nicht
erst auf Höhe der Kindertages
stätte beginnen soll. Er befürch
tet, dass die Autofahrer sich auf
der Oberstrasse weiter an Tem
po 50 orientieren und beim Pas
sieren der Kindertagesstätte die
Temporeduktion noch nicht vor
genommen haben. Dies würde
die Massnahmen zur Erhöhung
derVerkehrssicherheit zunichte
machen, so der Kinderhut. (swl)

Nachrichten

Zahlen rund ums Blutspenden

—Vier von fünf Menschen benöti-
gen einmal im Leben Blut oder
Medikamente, hergestellt aus Blut.
— 2,5 % der Schweizer Bevölke-
rung spenden regelmässig Blut.
— Bis zu 42 Tage sind rote Blutkör-
perchen haltbar, Blutplättchen nur
7 Tage. Einzig das Plasma lässt
sich bis zu zwei Jahren einfrieren.
— Blut der Blutgruppe 0 negativ ist
sehr gefragt, weil es allen Patien-
ten verabreicht werden kann.
— Etwa 760 Spenden braucht es
täglich in der Schweiz, um den
Bedarf zu decken.
—Mit 100’000 Spenden beschafft
die Interregionale Blutspende
jährlich ein Drittel des nationalen
Bedarfs.

Das Blutspendezentrum an der
Marktgasse 46A in Langenthal ist
in diesen Wochen fast gänzlich
ausgebucht. Jeweils montags,
mittwochs unddonnerstags neh
men hier Zentrumsleiterin Irène
Wüthrich und ihr Team gegen
25 Blutspenden pro Nachmittag
entgegen. Eigentlich könnten es
noch mehr sein, doch die Kapa
zität wurde seit dem Ausbruch
von Covid19 von sechs Spendern
gleichzeitig imRaumauf vier be
schränkt.

Anfangs sei die Arbeit stres
sig gewesen, sagt Wüthrich:
«Denn fast stündlich erfuhren
wir über neue Anpassungen.»
Das fünfköpfige Team in Lan
genthal sei es sich gewohnt, hy
gienische Standards einzuhalten.
Neu war jedoch die Abstands
regel.Mit der Zeit kamderMund
schutz für die drei Blutspende
fachfrauen hinzu, die jeweils an
einem Nachmittag vor Ort im
Einsatz stehen. Plexiglas schützt
den Empfang und den Tisch in
den Gesprächsräumen. Die
Betten sind mit Papier abge
deckt.

Viele OPs verschoben
Ein Engpass bei den Blutkonser
ven – obwohl zu Beginn des lan
desweiten Notstands befürchtet
– ist nie eingetroffen. Die sieben
Zentren der Interregionalen
Blutspende, fünf imKanton Bern
und eines davon in Langenthal,
verzeichneten zwar zu Beginn
der CoronavirusPandemie bis
zu 30 Prozent weniger Spende
rinnen und Spender. Die Reser
ven gingen jedoch nicht zurNei
ge, da die Spitäler tieferen Bedarf
an Blut hatten – viele Operatio
nen wurden verschoben.

«Auch in dieser schwierigen
Zeit konntenwir dieVersorgung
der Spitäler sicherstellen», sagt
Adrian Fluri, Kommunikations
leiter der NonProfitOrganisa
tion. Die Planung in diesem Jahr
sei aufgrund der aktuellen Ereig
nisse anspruchsvoll, «wirwaren
und sind aber von der grossen
Solidarität der Bevölkerung
überrascht», bekräftigt Fluri.

IrèneWüthrich führt neben Lan
genthal gleichzeitig auch das
Blutspendezentrum in Burgdorf
und war es gewohnt, jeweils
beide Teams zu durchmischen.
Das sei in den letzten Wochen
wegen der Schutzmassnahmen
nicht mehr möglich gewesen.
DieserAustausch fehle ihrenAn
gestellten zwar, sagt Irène Wü
thrich und fügt an: «Wir haben
uns aber an die Situation ge
wöhnt.»

Keine Leute über 65 Jahren
Bereits amTelefonwerden Spen
derinnen und Spender auf die
besondere Situation hingewie
sen und nach Symptomen, die
Covid19 hervorruft, befragt. Ri
sikogruppen, also Personen über
65 Jahren oder mit Vorerkran

kungen, werden derzeit zum
eigenen Schutz gar nicht erst
aufgeboten. Und obschon nun
vom Bundesrat ab dem 11. Mai
grössere Lockerungen angekün
digtworden sind,wird sichwohl
an den Massnahmen im Blut
spendezentrum in Langenthal
und auch in Burgdorf so schnell
nichts ändern.

Rückgang im Sommer?
Die Interregionale Blutspende
geht davon aus, dass der Bedarf
der Spitäler bald wieder anstei
genwird. «Stand heute habenwir
genug Blut an Lager –wir beob
achten aber aufmerksam,was in
den nächstenWochen passiert»,
sagt Kommunikationsleiter Ad
rian Fluri. Die Bestände sähen
zwar gut aus, jedoch gebe es für

die nahe Zukunft noch einige
Unsicherheitsfaktoren.

Da ist etwa der Aspekt, dass
normalerweise im Juni die Spi
täler und Zentren verstärkt nach
Blutspenden fragen. Da im Juli
und im August viele Schweizer
in die Ferien verreisen und kei
ne Zeit zumSpenden hätten, sol
len so Engpässe vermiedenwer
den. «Die Frage ist:Wer geht die
sen Sommerüberhaupt noch ins
Ausland in die Ferien», so Fluri.
Aktuell rechnet die Organisation
über den Sommer mit einem
schwächeren Rückgang. Doch
wie bei so vielem in dieser
Covid19Pandemie stehen auch
hinter dieser Prognose noch Fra
gezeichen.

Julian Perrenoud

Trotz Virus kommen viele Spender
Blutspendezentrum Langenthal Zu Beginn des nationalen Notstands waren die Spenderzahlen stark rückläufig.

Irène Wüthrich, Leiterin des Blutspendezentrums in Langenthal, hat sich an das Tragen einer Maske gewöhnt. Foto: Christian Pfander


